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1. roBUlaUon»b«aoto«jH>mig
Der vorliegende Forochungsbericht dient der näheren Untersuchung 
seitlicher .Aufwendungen flir bestimmte Leitungstätigkeiten. Grund­
lage bildet die in Frühjahr 1986 durchgeführte Leietungelntervall- 
studie (LIS) "Bedingungen und Prozesse der Leistungaentwicklung 
junger Werktätiger", in die ca. 1300 junge Leute einbezogen waren. 
Davon haben ca. 200 junge Werktätige ein spezielles "Yesterdey- 
Protokoll" ausgefüllt, indem sie die zeitlichen Aufwendungen für 
bestimmte vorgegebene Tätigkeiten eingeschätzt haben« Dem beson­
deren Anspruch zufolge, insbesondere ein Zeitbudget für Leitungs­
tätigkeiten aufzustellen, sind von etwa 160 Leitern unterschied­
licher Ebenen und von 40 Hochschulkadern ohne Leitungsfunktion 
verschiedene Tätigkeiten entsprechend ihrer zeitlichen Dauer er­
faßt worden.
In diesem Bericht soll zunächst nur ein Zeitbudget für Leiter 
aufgestellt werden, ohne tiefer in die verschiedenen Zusammen­
hänge von Zeitbudget und unterschiedlichen Leitungsebenen, Lei­
tungsaufgaben und Leitungsbereiche sowie einzelnen Persönlich­
keit omerkma len der Leiter vorzudringen, die zu einem späteren 
Zeitpunkt Gegenstand einer genaueren Analyse sein werden.
Es ist darauf zu verweisen, daß aufgrund der relativ kleinen 
Population nur tendenzielle Entwicklungen aufgezeigt werden 
können.
Dem Leiter, ale Beauftragten dee sozialistischen Staates, cu- 
liegt die Aufgabe, die geeellschaftliche Induktion effektiv 
zu lenken und eu leiten. Die Leitungstätigkeit als eine spezi­
fische Fähigkeit und produktive Tätigkeit stellt eine relativ 
selbständige Funktion in gesellschaftlichen Arbeiteprozeß dar, 
die entsprechend des DeppelCharakters der Leitung in zweifacher 
Hinsicht vollzogen werden muß, einmal als Leitung der Produk­
tionsverhältnisse und zum anderen als Leitung der Produktions­
bedingungen« Die Leitung umfaßt deshalb immer eine sozialükono- 
rai&che und eine organisatorisch-technische Seite1 und schließt 
entsprechende Tätigkeiten auf beiden Gebieten ein. Die Leitung 
iet somit stets Einflußnehme auf das Verhalten von Manschen und 
auf die Ökonomisierung des betrieblichen und letztlich gesell­
schaftlichen Produktionsprozesses«
Dementsprechend fübx*t jeder Leiter zum einen Tätigkeiten aus, die 
auf den subjektiven Paktor, also auf andere Menschen bezogen sind 
und zum anderen esch- und gegenstandsbezogene Tätigkeiten« Beide 
Tatigkeitaarten sind in ihrer Einheit und dialektischen Wechsel­
wirkung zu betrachten und werden von einem Gefüge objektiver und 
subjektiver Bedingungen beeinflußt.
Collen zeitliche Anfofderungen der Leiter erfaßt und entsprechend 
bewertet werden., sind folgende objektive und subjektive Bedingungen 
der Leitungstätigkeit zu^eachtens
1 Vgl. Karl Mar» Das Kapital Bend i, In» MEV/ Bd. 23, L. 350 ff
Objektive Bedingungen*
-  LeItungsstufe und Fachbereich
- Größe das Verantwortungsbereiches
- Arbeitazeitregime




- Qualität des eu leitenden Kollektive 
(Qualifikation, Fähigkeiten, Fertigkeiten, Wiesen ©tc.)
- Laiterverhalten
(Leltungsätil, persönliche Arbeitsweise und Pfcrsönlichkeita­
rne rk male des Leiters)
- Verhältnis su den Übergeordneten Leitungsebenen
Die seitlichen Aufwendungen und die Struktur der Leitungstätig­
keiten selbst werden also von allgemein gesellschaftlichen und 
betrieblichen Bedingungen, von bestimmten Persönlichkeltseigen- 
scbaften des Leiters und von kollektivbezogenen Bedingungen beein­
flußt.
Diese vielfältigen Anforderungen sind bei der Auswertung der vor­
liegenden Yeaterday-Analyse zu berücksichtigen, ohne dabei den An­
spruch auf Vollständigkeit zu haben.
*3« Untersuohungsergebnisse und Haupterkenntnisae zum Zeitbudget 
.1ung«r U l t « ___________________ ;_________________________
In der vorliegenden Yesterday-Analys© haben v ir  a lle  fttnf Ar­
beitstage und die zwei Wochenendtage» also Sonnabend und Sonn­
tag mit ihren seitlichen  Aufwendungen für Leitungstätigkeiten  
und fttr Tätigkeiten der Reproduktion des Leiters bzw« der Hoch­
schulkader ohne Leitungsfunktion erfaßt.
Daraus ist sin durchschni1111eher Arbeitstag gebildet worden» 
der sioh aus der einzelnen Bewertung der fünf Arbeitstage (al­
so von Montag bis Freitag) zusammenaetzt» so daß Uber die ge­
samte Arbeitswoche durchschnittliche Aussagen getroffen werden 
kbnnen« Darüber hinaus wurde ebenfalls ein Zeltbudget fUr das 
Wochenende erfaßt» sowohl von Leitungskadern als auch von Hoch- 
sohulkadern, welche keine Leitungsfunktion bekleiden«
Tabelle 1 gibt zunächst eine Übersicht Uber die zeitlichen Auf­
wendungen für bestimmte Tätigkeiten, die innerhalb eines Arbeits­
tages» d» h* während der gesetzlich festgelegten Arbeitszeit 
(8,75 h und 0,75 h Bausen) verrichtet werden, Tabelle 2 Uber die 
zeitliche Struktur des Wochenendes«
liks-lL Die Struktur des Zeltbudgets an Arbeitstagen (durch­
schnittlicher Zeitaufwand in Stunden) fUr Leiter und 
Hochschulkader ohne Leitungsfunktion
Durchschnittlicher täglicher Zeitaufwand 







2 Zu notwendigen Verrichtungen zählen» Kürperpflege, Mahlzeiten, 
Wegzeiten. Kindererziehung, Arztbesuch/Heilbehandlung, Haus­
arbeit«
gab« 2t Die Struktur dee Zeltbudgets am Wochenende 
(Angabe ln Stunden)
Durchschnittlicher täglicher Zeitaufwand




notwendige Verrichtungen» 11,20 
F reiseiti 4,80
Das Zeitbudget von jungen Leitern und jungen Werktätigen Ohne 
eine Leitungsfunktion zeigte bekannte Strukturierungen, die 
über eine längere Zeit hinweg, bei voller Berufstätigkeit und 
einer Familie, recht sta b il bleiben* Obgleich auch an Arbeits­
tagen die Nichtarbeitszeit fast sechzehn Stunden und damit 
zwei D ritte l der gesamten zur Verfügung stehenden Zelt beträgt, 
bleiben nur etwa drei Stunden zur erweiterten Reproduktion« na­
hezu sechs Stunden müssen täglich für notwendige «Reproduktions­
aufwendungen verwandt werden, z« £» für die Kürperpflege, die 
Mahlzeiten, für Wegezeiten (Einkaufszeiten eingesohloesen), 
Hausarbeit, Kindererziehung und v ie les andere mehr«
Die F re ize it, a ls Zelt für die fre ie  Entwicklung und Entfaltung 
der Persönlichkeit kann und so llte  ln zweifacher Hinsicht berück­
s ich tig t werden« Einmal im Sinne der Erweiterung der freien Zelt 
ln Form der Ökonomisierung hauswirtschaftlicher Prozesse, die 
mit dem Einfluß des wissenschaftlich-technischen Fortschritts  
immer mehr zunimmt, und zum anderen in der Erhöhung der Wirksam­
keit der Freizeit durch optimale Gestaltung für die Persönlich- 
keltsentwloklung« Notwendige Arbeiten können aber auch durch 
die Verbesserung der Infrastruktur und damit der Verkürzung der 
Wegezeiten oder durch bessere Einkaufs- und Dienstleistungsmög­
lichkeiten ln quantitativer und qualitativer Hinsicht reduziert
werden» so daß die Freizeit am Gesamtzeitbudget erhöht wird»
FUr diese genannten Prozesse können auch die ökonomischen In­
itia tiv en  der PDJ wesentlich beitragen* Die Herstellung prak­
tischer Dinge fUr den Baushalt oder eine auf Kunden» Uns oho noch 
besser abgestimmte Konsumgüterproduktion, s o llte  noch wirksamer 
durch die PDJ gefördert werden« Aber auch selche Porsten, die  
heute unmodern geworden sein mögen» wie Abendkurse im Koohen, 
Backen oder zu verschiedenen Bauehaltkniff«), könnten ein wie­
der neu zu erschließendes Peld v ie lle ich t aueh für Jugendklubs 
dsr PDJ sein» die letztendlich  der besseren Reproduktion und 
damit der a llseitig eren  Entfaltung der Persönlichkeit dienlich  
sind«
Tabelle 3 zeigt die Übersioht Uber die an einem Arbeitstag 
durchsohnlttlieh aufgewendete Zeit für bestimmte Tätigkeiten 
(siehe Blatt 9)«
Wenn auoh die Populationsgröße nicht sehr hooh i s t ,  können aus 
dieser zeitlichen übersioht interessante Schlüsse gezogen wer­
den«
Die höchsten zeitlichen Aufwendungen entfallen bei Leitungska­
dern veretändlieherwelee auf operative Leitungsaktivitäten, d« 
h« auf Telefonate» Unterschriften, Anfragen oder auoh auf spe­
z ie lle  Aktivitäten der PDJ, wie die Messe der Meister von mor­
gen oder ökonomische Initiativen« Diese Unterstützung der Ar­
beit der PDJ nimmt täglich durchschnittlich 9 Minuten Zelt der 
Leiter und 12 Minuten Zeit der Hochschulkader ohne Funktion in 
Anspruch« Bei Hochschulkadern, die keine Leitungsfunktion aus­
übend, wird die weitaus meiste Zelt für konzeptionell-strategi­
sche Arbeit, also für sch riftlich e  Ausarbeitungen, Konzeptionen, 
Forsohungsberiohte oder ähnliches verwandt«
3 In unserer Untersuchung b e tr if f t  das meistens junge Angehörige 
der In te llig en z , die in Forschunge- und Bniwloklungsberelohen 
des Betriebes tä tig  sind«
fab. 3» Dl» zeitlichen Aufwendungen für verschiedene Arbeita- 
1,1 tätlgkaiten «8 eine» Arbeitstag (durchschnittlicher 
täglicher Zeitaufwand in Minuten/ fUr Leiter und Hoch­
schulkader oha» Leitungsfunktion
durchschnittlicher 









dienstlicher Schriftverkehr 62 42
konzeptionell-strategische Arbeit 75 125
Behandlung sozialer fragen 20 11
Aus Übung gesellschaftlicher Funktionen
im Betrieb 21 27




Reiseaeitaufeendungan für Dienstreisen 7 11
operative Leitungsaktivitäten (Telefo­
nate» Unteraohriften) und spezielle
Aktivitäten für die PDJ 87 50
Studium zentraler Beschlüsse 9 8
weitere» hier nicht genannte wichtige
Aktivitäten 71 110
Gesamtarbeitszeiti 8,55 8»20 Stunden
Sie verausgaben dafür reichlich zwei Stunden der Arbeitszeit, 
Leiter verwenden für diese Position nur eine reichliche Stunde. 
Das heißt, Leiter können sich für langfristige Tätigkeiten we­
niger Zelt nehmen» obwohl sie für die künftige Entwicklung nicht 
nur hohe Verantwortung tragen» sondern diese aush genauestens 
kennen und beurteilen müssen» um daraus langfristige Entschei­
dungen treffen zu können*
Bin re la tiv  großer Zeitfonds wird flir Beratungen 1ms« » Anleitun­
gen bei dar übergeordneten Lattung verbraucht« Bai Laitara be­
t r i f f t  das aber eine Stunde tägliah , bezogen auf eine Arbeits­
woche ren Montag bla freitag# üblicherweise finden dlaaa Anlei­
tungen an einem Tag Uber mehrere Stunden s ta tt , die im Durch­
schnitt ein« Bauer von nahezu sechs Stunden haben#
Bar dienst Hohe Schriftverkehr in Form von Berichten, Briefen, 
Diktaten oder ähnlichem nimmt bei Leitern durchschnittlich e i­
ne Stunde pro Sag in Anspruch, bei Werktätigen ohne Leitungs­
funktion zwanzig Minuten weniger«
Bin etwa gleicher Zeitaufwand e n tfä llt  auf die Information und 
Arbeitsanweisung im eigenen Kollektiv des Leiters# Auf diese 
Seite  der Leitungstätigkeit muß verstärktes Augenmerk gerichtet 
werden, well das Klima im K ollektiv, die Leistungsbereitschaft 
der Mitarbeiter wesentlich vom Informationssystem abhängig is t«  
Kiele Werktätige bevorzugen eine häufige Leistungsbeurteilung, 
verbunden mit bestimmten Informationen aber Anliegen und Ziele  
der Aufgaben, Uber den Stand Im Kollektiv usw« Sie wollen vor 
allem aktuell Informiert werden, welche Entscheidungen ln Lei­
tungsgremien getroffen wurden, die der Leiter, sofern sie  flir 
das Arbeitskollektiv oder einzelne Mitarbeiter bestimmt sind, 
unverzüglich weitergeben so llte «  Ansonsten gibt es Spielraum 
für Spekulationen von eventuell Vermutetem, so daß eine unlieb­
same und unzufiredene Arbeits&tmosphäre entstehen kann«
Die anderen zeitlichen Positionen der Leiter unterscheiden 
sich nur unwesentlich von denen, die keine Leitungsfunktion 
ausUben« A u ffä llig  erscheint uns, daß nur sehr wenig Zeit fUr 
Inspektionen und Belehrungen zur ASBAO bzw« zur ASAO verwandt 
wird, das sind bei Leitern ttber eine durchschnittliche Woche 
v e r te ilt  nur 7 Minuten pro Tag, wobei dieser Zeitaufwand bei
ein Mi gut funktionlesenden und sioheren Arbeitsprozeß ausrel- 
ohen «ein dürfte«
Diese M e r  dargestellte globale Zeitstruktur kann zwischen den 
Leitern und den Hochs ohulkadern ohne Funktion nur in Einzelpo- 
«Ionen Unterschiede aufdecken«
Tabelle 4 gibt eine etwas ausführlichere Übersicht über das Zeit­
budget der Hichtarbeltsselt an einen durchschnittlichen Wochen- 
tag sowie an einen durchschnittlichen Wochenende differenziert 
nach Leitern und Werktätigen ohne Leitungsfunktion« Tabelle 5 
erfaßt die Zeltaufwendungen für Männer und Prauen•
Tab« 4f Die Struktur des Zeltbudgets während der arbeitsfreien 
Zelt, differenslert nach Leitern und Hochschulkadern 
ohne Leitungsfunktion (Angaben in Minuten - gerundet)
a) an einem durchschnittlichen Wochentag« nach der 
Arbeitszeit
b) am Wochenende
Tätigkeiten Zeitaufwand ln Minuten
Leiter Hochschulkader ohne
Lei tungsfunkt i on
 ; » * » ______
Schlaf 442 492 417 465
Erledigung liegengebliebenar 
beruflicher Arbeiten 34 8 24 32
Körperpflege 43 53 45 59
Mahlzeiten 64 99 64 104
Wegezeiten 86 37 96 33
Haus- u« Gartenarbeit 61 151 69 140
Kindererziehung 50 88 46 114
Frslzsitt&tlgkelten mit dem 
Partner/Freunden 70 221 68 212
Hobby-, Freizelttätigkeiten* 41 174 35 114
Fernsehen 67 98 57 116
wissenschaftliche Bildung 12 19 13 22
4 Zu Hobby- und Freizeittätigkeiten zählen wirt Theater/Konzert, 
musiziert, gebastelt, aktives Sporttreiben, Kraftfahrzeug ge­
wartet, Schallplatten/Radio gehört«
Tab«t 5 Die Struktur des Zeitbudgets «ährend der arbeitsfreien
1 1  - Zelt« differenziert naoh Männern und Trauen (Angaben in
Minuten, gerundet)
a) an einem durchschnittlichen Woehentag, naoh der 
Arbeitszeit
b) am Wochenende
Tätigkeiten Zeitaufwand in Minuten
Männer Trauen 
_ __________ i______________ » <> a b____
Sohläf 415 478 407 504
Erledigung liegengebliebener 
beruflicher Arbeiten 34 14 23 30
Körperpflege 42 54 51 61
Mahlzeiten 65 99 57 103
Wegezeiten 85 37 103 24
Haus- und Gartenarbeit 63 136 60 205
Kindererziehung 49 100 51 82
Freizeittätigkeiten mit dem 
Partner/Freunden 68 210 87 252
Hobby- Freizeittätigkeiten 39 129 42 69
Fdrnsehen 66 109 53 81
wissenschaftliche Bildung 13 18 9 29
Im Freizeitverhalten unterscheiden sieh Leitungskader nur ln 
wenigen Positionen von den Werktätigen, die keine Leitungsfunk­
tion bekleiden« Am Wochenende haben Leiter ein etwas höheres 
Schlafbedürfnis, sie schlafen durchschnittlich 30 Minuten län­
ger« Auch Trauen schlafen etwas länger als Männer, aber nur am 
Wochenende« Interessant sind tendsnslelle Unterschiede sowohl 
zwischen Leitern und Nichtleitern als auch zwischen den Ge­
schlechtern in Beziehung der Erledigung liegengebllebener be­
ruflicher Arbeiten« Auf eine volle Woche bezogen (Montag bis 
Sonntag) verwenden Leiter als auch Hochschulkader ohne Leitungs­
funktion täglich durchschnittlich 27 Minuten fUr liegengebliebe­
ne berufliche Aufgaben« Hinzu kommen bei den Leitungskadern noch 
14 Minuten fUr die wissenschaftliche Bildung, bei den Bichtlel- 
tera noch 16 Minuten« Insgesamt wenden also Leiter täglich durch­
schnittlich 41 Minuten, Werktätige, die keine Loitungsfunktion 
ausUben, täglich 43 Minuten für berufliche oder wissenschaftli­
che Aufgaben auf, so daß um fast 1 Stunde täglich die Arbeits­
zeit erhöht wird« So betrachtet, gibt es eine große Leistungs­
bereitschaft vor allem unter jungen Angehörigen der Intelligenz«
Zwischen den Geschlechtern gibt es auoh nur geringfügige Unter* 
schiede, die sich tendenziell jedoch eu Gunsten der Frauen bei 
beruflichen Aufgaben und WissenschaftHoher Bildung naoh der 
Arbeitszeit bewegen. Insbesondere am Wochenende erledigen Frauen 
häufiger solche Tätigkeiten, wobei es sloh hier meistenteils um 
Frauen handelt, die keine Leitungsfunktion ausüben. Sie vieler­
orts vertretene Meinung, Frauen seien durch den Haushalt viel su 
sehr belastet, so daß sie weniger Zeit für berufliche Obliegen-j •
halten verwenden, kann von uns sumindest nicht bestätigt werden. 
Frauen haben vor allem an wissenschaftlicher Bildung ein beson­
ders großes Interesse, weil sie Ihren männlichen Kollegen nicht 
nachstehen wollen, die wesentlich häufiger an wissenschaftli­
chen Weiterbildungskursen teilnehmen können als Frauen. Die 
Gründe dafür sind hinreichend bekannt. Zwischen den Geschlech­
tern gibt es am Wochenende, Insbesondere hinsichtlich der Haus­
und Gartenarbeit und den Frelseltbeschäftlgungen teilweise be­
trächtliche Unterschiede. Für Haus- und Gartenarbeit verwenden 
die Männer an den Wochenenden 136 Minuten, die Frauen aber 
205 Minuten. Diese 70 Minuten werden von Männern vor allem für 
Hobby- und Frelseltbeschäftlgungen mehr genutet. Bedenkt man, 
daß die Männer im allgemeinen wesentlich mehr Gartenarbeiten er­
ledigen, wird eine beträchtlich geringere Hauahaltsarbeit durch 
die Männer bestätigt. Sowohl an Wochentagen als auch am Wochen­
ende sehen die Männer mehr Fernsehen. Wie bekannt, zählt das 
Fernsehen zu den häufigsten Freizeltbeschäftigungen, was bei 
Männern 78 Minuten Zeit auf eine volle Woche bezogen, also 
etwa 1,5 Stunden, beansprucht. Was die KindererZiehung betrifft, 
widmen sieh die Männer Ihren Kindern insbesondere an den 
Wochenenden mehr. Werktätige mit einer Leitungsfunktion 
wenden durchschnittlich weniger Zelt für die Kindererziehung 
auf als Werktätige, die keine Leitungsfunktion ausüben.
Bas kann aber darin begründet sein, daß die hier erfaßten Lei­
ter im Burohschnitt etwas älter sind, und damit die Kinder auch, 
die nioht mehr so intensiv betreut werden müssen« Dafür verwen­
den Leiter wesentlich mehr Zeit für aktives Sport treiben, ins­
besondere am Wochenende, an dem sie durchschnittlich 77 Minuten 
sportlich aktiv sind« Sehr viele Leiter bevorzugen Laufen, um 
ausreichendes Fitneß Ür ihre Leitungsaufgaben su erreichen# An 
einem Wochentag können Leiter durchschnittlich nur 10 Minuten 
für sportli ehe Aktivitäten verwenden« Werktätige, welche keine 
Leitungafunktion bekleiden, befähigen sich auoh am Wochenende 
nur ca« 18 Minuten sportlich aktiv« Demzufolge benötigen Leltungs« 
kader zur Bewältigung ihrer dienstlichen Obliegenheiten nioht nur 
größere sportliche Betätigung, sondern sie nehmen sich dafür 
auch wesentlich mehr Zeit, sicherlich auch im Bewußtsein, da­
durch gesünder zu leben und leistungsfähiger zu sein« Insgesamt 
gesehen gibt es im Zeltbudget sowohl zwischen den Leitern und 
Hlehtleltern, als auch zwischen Männern und Frauen nur gering­
fügige Unterschiede« Aber die Differenzen, die naohgewiesen wer­
den konnten, bestätigen die Aussage vorangegangener Untersuchun­
gen, die auf anderen Gebieten, wie zum Beispiel der Frauenfor­
schung durohgefährt wurden«
gesaut arifaiiw weib- Leiter Wicht-
Beratung/Anleitung m * 37 64.71 38.59 64.44 45.76
Xnf ornat ion/Arbeit e-
anweisung 49.16 50*85 40.09 55.23 26.48
d ^ 4 1  taihtaf Schrift­
verkehr 97.39 55.75 65.63 61*56 41.98
konzeptionell-stra­
tegische Arbeit 84.90 81.91 108.31 75*16 125.37
Behandlung sozialer 
Fragen 17.88 16.39 25.41 19.84 10.55
geselleohaftliohe 
Funktionen i» Betrieb22.63 22.20 24.66 21.21 27.24
Inspektion und Be* 
lehrung 6.08 5.17 7,81 6.69 1.67
Tortröge gehalten/
Beohensohaft 2.42 2.66. 0.94 3.03 0
Repräsentation 0.54 0*50 0.78 0.70 0
Lehrgang/WB 19.28 17.28 30*47 19.03 21.07
2%ung/£onfer©nz 11.92 14.44 0 11.42 14.29
Eeisezeltaufwand 7.27 8.80 0 6.30 11.07
operative Leltungs- 
aktivitäten 69.78 71.80 58.13 70.27 3-7.67
spezielle Aktlvi- 
taten für FDJ 9.66 8*21 15.94 8.80 12.00
Studium zentraler 
Beschlüsse 8.63 9*63 3.66 8.80 S.J0
weitere wichtige 
Aktivitäten 79.36 79.79 76.50 70.81 110.21
Schlaf 413.54 414.50 407.03 412.05 417.07
Brlediguag liegen­
gebliebener beruf­
licher Aufgaben 32.18 33.74 22.95 34.08 23.68
Körperpflege 43.36 41.71 51.28 42.89 44.64
Mahlzeiten 63.51 64.88 56.94 63*46 64*10
Wegezeiten 88.00 85.43 103.38 86.28 95.98
Haus- und Garten­
arbeit 62.38 62.99. 59.94 60.79 68.57
Kindererziehnng 48.99 48.81 51.41 50.20 45.74
nur für Partner 
das©in 32.63 31.47 40.00 34.87 25*50
geSCBSt IBÖtiQ“ weit- Leiter flicht-
leiter,
Arztbeßuoh/Öeilbe-
.. 6*57 7.97 0 7.87 2.26
staatliche Binrloh« 
tungen besuchen 3*99 3.69 5.78 4*20 3.45
dienst Hoher Besuch 
staatlicher Einrich­
tungen 1*80 2*06 0.63 1.50 2.98
SkUHBonteneeln mit 
Freunden 13.81 13.13 18.13 12.40 19.52
äuMuiaeaeein mit 
Arbeitskollegen 2*07 2.07 2.19 2.15 1.90
spontaner Gast­
stättenbesuch 3.02 3.66 0 3.50 1.43
privat« Feste 6*11 4.50 14.53 7.00 3.21
ZaaeveraastaltuQg 1.93 1.50 4.22 0 8.93
üJheater, Konzert 1.25 0.75 3.75 1.50 0
basteln» musizieren 9.33 9*66 8.23 10.03 7.26
aktiv Sport treiben 10*71 9.99 15.00 10.38 12.40
wissenschaftliche
Bildung 12.54 13.24 9.22 12.32 13.45
Kraftfahrzeug ge­
pflegt 9*44 11.43 0 11.85 1.19
Badio, Sohallplat- 
ten hören 8.28 7.05 15.00 6.89 13.69
Fernsehen 63*74 66.62 53.13 66.47 56.90
Spazierengehen/
Ausflug 5.17 6.26 0 5.98 2.50
Bast 4.43 3.00 10.00 3.83 5.36








schlafen 483*23 477*55 504*00 491*71 465*22
14 **r*WJr*b|
berufUeher Arbeit 15*94 13*58 30*00 7.8Ö 31.82
Körperpflege 59*10 53*62 61*60 53*46 58*70
Mahlzeiten 100,57 98.81 103*00 98*83 104*13
l^pMuktB 36*85 37*86 24.00 37*20 32*61
Sb u * tuA I n t M H  
arbeit 145*97 135*81 805*00 151*17 140*43
Kindererziehnng 96*22 99*58 82.00 87.51 114.09
flir Ehepartner da- 
eeia 55*62 52*55 59.00 49.39 66,52
staatliche oder ge­
sellschaftlich© lin- 
richtungdn 11*35 11*42 0 3.41 21.14
außamaoneeln mit 
Freunden 48*20 51.98 33.00 54.76. 38,18
Zusanmeneein mit 
Arbeit skollegen 3*44 4.15 0 3.90 2.73
spontaner Gast- 
etsttenbesuoh 5.39 4.25 10.50 3.66 8.18
private Fest© 36,48 38.96 30.00 45.90 20.45
faazveraaetaltungen 15*94 13.85 18.00 20.49 8.18
fheater* Konzertt 
Kino 12.69 11.04 12,00 9.15 19.57
basteln# musizieren 31.09 33*02 24.00 30.24 34,09
aktiv Sport treiben 24*22 25.85 18.00 77.17 18,36
Welterbildung/vlesen- 
echaftliche Bildung 20*77 17.72 29.00 17.78 22.23
Kraftfahrzeug ge­
pflegt 31*56 37.55 3.00 41,95 13.64
fiadio. Sohallplat- 
ten huren 19*80 21.64 12.00 15,66 28.41
Fernsehen 104*48 108.70 61.00 98.32 115,65
Spazierengehen/
Ausflug 45*78 36*04 90,00 34.88 62.73
Post 7.19 5.94 14.50 8.41 5.23
